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Samstag , den 13. September 1919.
Bekanntmachung.

. Artikel 22 der Verordnung des Herrn kom¬
mandierenden Generals der 10. Armee vom
1. Dezember 1918 ist hiermit aufgehoben und
durch folgende Verordnung erseht:

Artikel 22. Die Herstellung, die Beförderung
und der Verkauf in Mengen von einem Liter
oder mehr Alkohol und alkoholhaltigen Getränken,
mit Ausnahme von Absinth, sind erlaubt.

Der Detailvertauf, sowie der Genuß von
Alkohol oder alkoholartigen Getränken in öffent¬
lichen Lokalen, Schankwirtschaften, Kaffees ufw.
ist und bleibt untersagt.

Der Verkauf und der Genuß von Getränken
in öffentlichen Lokalen, Schankwirtschaften,
Kaffees ufw., welche das französische Gesetz als
„hygienische" bezeichnet, (Wein, Bier, Apfelwein
und Hydromel) find erlaubt.
Der kommandierende General der 10. Armee,

gez. Mangln.

Internationale Messen und die Wieder¬
herstellung des Weltverkehrs.
Von Iustizrat Dr. LudwigHe i l br un.

Die gegenwärtige Zeit wird von dem Glauben
an die Allmacht des Staates beherrscht. Aber
wie sehr auch die Möglichkeit besteht, durch Gesetz¬
gebung und Verwaltung auf die wirtschaftliche
Gestaltung des Staates einzuwirken, so wird sich
doch stets aufs neue erweisen, daß die Wirtschaft
aus natürlichen Gesetzen beruht, und daß sie
Funktion eines natürlichen Organismus ist,, dessen
staatliche Beeinflussung festen Grenzen unterliegt.
So ist es nicht Zufall, wie sich die Formen der
Wirtschaft bilden und nicht ausschließlich Ausfluß
gesetzlicher Beeinflussung: in letzter Linie sind sie
an gegebene Bedingungen und Voraussetzungen
gebunden. Der Weltkrieg hat eine Umwälzung
des gesamten Handelsverkehrs aller Völker ver¬
ursacht. Er hat den freien Handel außer Kurs
gesetzt. Er hat geschlossene Wirtschaftsgebiete ge-'
schaffen, deren Verbindung zueinander der streng¬
sten staatlichen Kontrolle unterstehen. Er hat auch
die Binnenwirtschaft unter staatliche Beauf¬
sichtigung und Kontingentierung gestellt. So
waren alle Grundsätze, auf denen die neuzeitliche
Wirtschaft und der Güteraustausch beruhten, auf¬
gehoben und in ihr Gegenteil verkehrt. Das

halte zur Folge, daß Handelssormen sich wieder
bildeten, die man als veraltet und endgültig über¬
lebt erachtet hatte. Daher sieht man nicht nur in
Deutschland, sondern in fast allen wirtschaftlich-
fortgeschrittenen Staaten Bestrebungen, die aus
die Errichtung neuer Messen und die Entwicklung
eines neuen Marktverkehres abzielen. Während
des Krieges versuchte man bereits, Lyon wieder
zur Messestadt zu entwickeln, die Leipzig schlagen
tollte. Auch in den neutralen Staaten, in Schwe¬
den, in der Schweiz sind ähnliche Versuche mit
größerem oder geringerem Erfolg unternommen
worden. Gleichzeitig hat sich die Messe in der
gebundenen Stadtwirtschaft entwickelt, in der
nur der verbürgerte Gewerbetreibende seine
Waren verkaufen durste, und in der der Fremde
von jedem Geschäftsverkehr ausgeschlossen war.
Der Güteraustausch zwischen Stadt und Stadt,
und zwischen Land und Land machte die periodische
Befreiung von diesem zunftmäßigen Zwange er¬
forderlich. Messe und Markt bildeten sich so
als periodische Freistellung des Handels für Ein-
und Ausfuhr; je mehr die zünftige Verfassung
Einschränkungen erfuhr, je mehr der Großhandel
sich von Markt- und Bannrecht zu befreien
tvichte, umso mehr verlor die Messe als.Mittel¬
punkt des Güteraustausches ihre Bedeutung.
Eine nachdrückliche Einwirkung auf die heutige
Wirtschaft strahlte sie nur insoweit aus, als sich
ihr der ständige Markt in Wechseln und Wert¬
schriften, die Börse, entwickelte, deren Ausbildung
wir zuerst in Frankfurt entsprechend seiner früheren
Stellung als erstem Meßplatz Deutschlands sehen,
oder soweit für Waren, die nicht als fungible
Objekte des Großhandels in Betracht kommen, die
Mustermesse als Schaustellung von' Mustern
typischer Fabrikate von Bedeutung blieb. Leip¬
zig hat im Gegensatz von Frankfurt verstanden,
dieser Mustermesse eine immer steigende Aus¬
bildung zu geben. So ist natürlich, daß die Leip¬
ziger Messe schon während des Krieges den
Kristallisationspunkt für die Neubelebung und
Ausdehnung der Meßeinrichtungen abgab, als es
nunmehr galt, für den Export der deutschen
Industrie auf das alte Handelsinstrument der ge¬
bundenen Wirtschaft, die Messe, zurückzugreifen.

Mit dem Krieg hat die gebundene Wirt¬
schaft ihr Ende nicht erreicht. Schon die Rück¬
sicht auf die Valuta nötigt zu einer Kontrolle über
die Einfuhr. Noch bestehen erhebliche Schwierig-

keiten für den Reiseverkehr mit dem Ausland.
Die Industrie hungert nach Rohstoffen und Halb¬
fabrikaten. Will man Ordnung in die Einfuhr
bringen, um den wichtigsten Bedarf zunächst zu
decken, will man die Kaufmannschaft davor be¬
wahren, ziellos im Ausland nach Bezugsquellen
zu suchen, ohne ihr die Gewißheit der Einfuhr¬
möglichkeit von vornherein geben zu können, will'
man sie von der bürokratischen Handhabung der
Einfuhrbewilligung tunlichst befreien, und soll
trotz aller Hemmnisse gleichwohl versucht werden,

,die alten Handelsbeziehungen wieder anzu¬
knüpfen, so ist der gegebene Weg für Einfuhr und
Ausfuhr an zentralen Punkten des deutschen
Handelsverkehrs die Kaufmannschaft von In-
nnd Ausland aus Messen zusammenzusühren.
Wie die Handclswege Deutschlands sich wieder
neu noch Nord und Süden, West und Osten
orientieren müssen, wird dieser neu erweckte
Meßverkehr sich nicht an einem Punkte konzen¬
trieren lassen. Dem Meßplatz Leipzig soll damit
kein Abtrag geschehen; seine Ausgestaltung der
Mustermesse wird für den Neuaufbau unserer
Ausfuhr gesteigerte Bedeutung gewinnen. Da¬
mit wird Leipzig entsprechend dem gegenwärtigen
Bedürfnis eine Einfuhrmeffe verbinden können
und müssen, aber diese wird nicht die Notwendig¬
keiten des gesamten deutschen Marktes befriedigen
können. Soweit andere Handelszentren be¬
stimmte Märkte beherrschen, oder ihnen die Ver¬
sorgung bestimmter Bezirke obliegt, werden sie mit
neuen Meßeinrichtungen ergänzend zur Seite
treten müssen. Das wird namentlich für West-
und Süddeutschland der Fall sein. Von diesen
Erwägungen aus hat Frankfurt sich entschlossen,
seine alten Meßeinrichtungen neu zu beleben und
in der ersten Oktoberhälste eine Einfuhrmesse ab¬
zuhalten. Die Berechtigung dazu folgt aus seiner
geographischen Lage, aus seinen Handelsbeziehun¬
gen zum Ausland, wie aus der Organisation
seines Großhandels, den die Zwangswirtschaft
des Krieges in Fesseln gelegt hatte. Die finanzielle
Stärke des Frankfurter Platzes und die Aus¬
bildung seiner Bank- und Börsen-Einrichtungen
werden der Finanzierung der Einfuhr stützend zur
Seile stehen können. Im gegenwärtigen Augen¬
blick gilt es, alle wirtschaftlichen Kräfte frei zu
machen, um die notwendige Einfuhr von Roh¬
stoffen und Hilfsprodukten zu ermöglichen und
Kompensationenobjektezum Austausch bereit zu

Aus Th. Storuis ilimflltnfdiafe.
Ausgewählt und eingeleitet von M . K i r mß e.
(Fortsetzung.) 6.

Im Brauerhause.
Für gewöhnlich ging Derartiges,' ' da mein

Vater seine kleine heftige Frau immer bald wieder
ins gleiche brachte, ohne weitere Spur vorüber.
Das aber sollte diesmal nicht so sein. Es war
eben vor dem Abendessen, und beide standen schon
an ihren Stühlen, wobei sie die Stubentür im
Rücken hatten; nur ich hatte gesehen, wie diese
sich auftat und Lorenz, im Begriff hereinzutreten,
plötzlich stehenblieb, eben als meine Mutter jenen
wohl nicht ganz unbegründeten Vorwurf aus¬
sprach. Bevor ich mich in meinem Schrecken noch
besann, hatte schon die Tür sich wieder leise ge¬
schlossen; dann kamen die Kinder und die Magd
herein; aber Lorenz mußte erst durch Christian
gerufen werden.

Roch heute danke ich meinem Schöpfer, daß
ich damals meinen Eltern nichts verraten habe;
denn von nun an war Lorenz wie verwandelt;
vor den Gebinden, die im Hausflur lagen, oder
hinten vor seiner Bratpfanne, oder auch nur vor
einem Tisch oder Stuhl im Hause konnte er lange
mit starren Augen stehen bleiben; ging er aber
fort, so sah ich mehrmals, wie er mit der Faust
sich über beide Augen fuhr.

„Was mag denn Lorenz fehlen?" hörte ich
eines Abends meine Mutter fragen, die sonst dem
alten Manne herzlich gut war. „Er geht ja umher,
als ob er 'über schwere Dinge brüte."

Mein Vater schüttelte den Kopf. „Ich denke.
nichts weiter als uns anderen auch; du weißt, er
trägt an unfern Sorgen allzeit schwerer als an
seinen eigenen."

„Aber am andern Morgen trat Lorenz vor
ihn hin und bat um seinen Abschied; er wisse einen
jungen Menschen, der sogleich an seine Stelle
treten könne. Mein Vater äußerte nachher, ihm
sei gewesen, als ob sein Elternhaus über ihm
zusammenbräche. Doch Lorenz wollte sich nicht
halten lassen.

„Ich habe mich mit meinem Gott berateli."
Auf alle Fragen hatte er nur diese eine Antwort;
er mochte fürchten, sonst nicht stark genug zu sein.

„Und so ging er denn, nachdem er über ein
Menschenalter dagewesen war; wie er sagte, um
einer verwitweten Schwester, die in einem ent¬
fernten Dorfe wohnte, in ihrer kleinen Bauern¬
wirtschaft beizustehen. — Aber er hatte die
Trennung doch nicht überwinden können: durch
Aufkäufer, die im Lande herumreisten, kamen
bald wunderliche Nachrichten von dorther; und
kurz vor Weihnachten mußten wir erfahren, daß
unser alter Lorenz als Geisteskranker in die
Landesanstalt ausgenommen sei.

Das waren trübe Festtage; einen Weihnachts¬
baum ohne Lorenz hallen wir Kinder uns ohnehin
nicht denken können. Ich allein wußte, weshalb
er das Haus verlassen hatte, in dem allein noch
seine Heimat war, und ich trug schwer daran; denn
sein Opfer war umsonst gewesen. Mein Vater
plagte sich mit dem jungen Knecht, aber die Kund¬
schaft besserte sich nicht; es hatte nicht mehr ge¬

holfen als die tapferen Kämpfe, die unser Christian
unermüdlich für die gute Sache aussocht.

„So ging der Winter zu Ende, und so kam der
neue Sommer und endlich auch die Erntezeit.
Nur für uns war sie es nicht.

„Wir hatten schon die letzten Tage im August.
Unsere zwei Stock hohe Außendiele kam mir so
groß und einsam vor, seitdem nicht jeden Augen¬
blick die Haustürglocke läutete; dennoch konnte li¬
es nicht lasten, wenn die altgewohnte Verkaufs¬
zeit heranrückte, mich dort aufzuhalten, um
meistens müßig durchs Fenster auf die Straße
hinauszustarren. — So stand ich auch eines Vor¬
mittags; es waren kalte, trübe Tage eingefallen,
und vom Lindenbaum,der hier vor dem Fenster
stand, wehten schon einzelne gelbe Blätter. Ich
merkte wohl, daß mein Vater neben mich getreten
war, aber ich rührte mich nicht; wir sahen beide,
wie die Blätter niederwehten, und mochten beide
wohl dieselben Gedanken haben.

Da ging draußen ein halb bäuerlich gekleideter
Mann mit einem sogenannten Ouäkerhut vorüber;
er schien ein Fremder, aber dennoch war mir, als
müßte ich ihn schon gesehen haben. Bevor ich
mich jedoch darüber noch besinnen konnte, be¬
merkte ich eine hastige Bewegung an meinem
Vater, und als ich aufblickte, sah ich, daß er den
Mund fest geschlossen hakte; aber ich sah auch, wie
seine Lippen zitterten. „Vater," sagte ich, „fehlt
dir etwas? Wer war doch der Mann?"

„Aber er drückte nur heftig meine Hand und
ging dann, ohne ein Work zu sagen, nach dem
Hof hinaus. Es war, als wenn uns alles jetzt zum
Schrecken werden sollte. (Fortsetzung folgt.)



stellen . Deshalb must jeder lebensfähige Markt,
der sich bildet , für dieses Ziel willkommen er¬
scheinen.

Die Belebung und Hebung des deutschen
Marktes und seine neue Verknüpfung mit dem
Ausland ist auch von erheblicher Bedeutung für
die internationale Geltung Deutschlands . Unsere
politische Macht ist gebrochen . Wir können unser
Ansehen in der Welt nur zurückgewinnen , indem
wir unsere Wirtschaft wieder zu einem Faktor in
der Weltwirtschaft machen und einen leistungs¬
fähigen Markt zur Aufnahme der Produkte des
Auslandes wie zum Austausch unserer Fabrikate
schassen . Ob hierfür die Einrichtung von Messen
ein dauerndes Bedürfnis ist, wird sich zur Zeit
nicht beantworten lassen . Wenn die Schlagbäume,
die der Krieg errichtet hat , völlig gefallen sind,
und die Handelsstraßen dem deutschen Handel
wieder ohne Hemmnisse offen stehen , mag der
Großhandel dieser Einrichtungen vielleicht wieder
entbehren können . Gegenwärtig erscheinen sie
notwendig zur Versorgung unserer MärkE und
zur Llusrichtung unseres Handels . Der Ausbau
unserer Handelseinrichtungen entsprach auch vor
dem Krieg nicht auf allen Gebieten dem Stande,
den sie in den älteren Handelsstaaten
erreicht hatten , vor allem was Warenbörsen,
Lagereinrichtungen , Entwicklung des Lom¬
bard - und Warrantverkehrs anging . Der
Grund lag in unseren politischen Verhältnissen,
in der Vormacht der Agrarinteressen gegenüber
dem Handel , aber auch teilweise in der Entwick¬
lung unserer Wirtschaft , die zu schnell vom Agrar¬
staat zum Industriestaat übergegangen war , ohne
eine zwischenzeitliche Periode des Merkantilstaates
ausreifen zu lasten . Wie auch die politische Um¬
bildung auf unsere Wirtschastsverfassung ein¬
wirken und wie sehr diese eine sozialistische,
Prägung erfahren mag , die Verbindung mit der
Weltwirtschaft , die die Voraussetzung der Ge¬
sundung unseres Wirstchaftskörpers bildet , wird
sich nur durch die Pflege und Ausgestaltung
unseres Handels und die Freimachung aller Kräfte
für eine rege Handelsbetätigung erzielen lasten.
Das erscheint aber in der Zeit des Uebergangs,
die noch eine Zeit der Bindung ist, nur möglich,
durch die Ausgestaltung internationaler Messen,
für die unsere alten Mestplätze wie Leipzig und
Frankfurt in erster Linie berufen sind.

Politisches.
Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.

dz. Frankfurt a . M ., 10. Sept . Die Verhandlungen
wegen der in amerikanischem Gewahrsam befindlichen
deutschen Kriegsgefangenen haben zu dem Ergebnis geführt,
daß vom 17. September ab täglich 2000 Mann der in
amerikanischer Hand befindlichen Gefangenen ausgeliefert
werden

Berlin , 10. Sept . Die am Samstag auf Einladung
der Engländer in Köln abgehaltene Konferenz über den
Heimtransport der Kriegsgefangenen hat das erfreuliche
Ergebnis gehabt , daß man die Gefangenschaft der in
englischer Hand befindlichen deutschen Soldaten als in
kurzer Zeit beendet ansehen kann. England sendet jetzt
täglich drei Züge mit Gefangenen nach Köln -Deutz.

Keine Wareneinkäufe der Kriegsgesellschasten.
Wie die „Politisch -Parlamentarischen Nachrichten"

hören , hat die Reichsregierung beschlossen, den Kriegsleder¬
gesellschaften, um ihre beschleunigte Liquidation zu för¬
dern , mit sofortiger Wirkung jeden weiteren Wareneinkauf
zu verbieten . Ausnahmen kann der Reichsfinanzminister
zulassen. Wie die „Politisch -Parlamentarischen Nachrichten"
weiter erfahren , verfügen die Kriegsgesellschaften ingesamt
noch über Bestände an Rohstoffen usw. im Betrage von
2,3 Milliarden Mark . Da diese Bestände zum großen
Teil sehr teuer eingekauft sind und jetzt die Preise zu
sinken beginnen , wächst mit der Verzögerung der Ab¬
wicklung die Gefahr von Verlusten , für die dann das
Reich aufzukommen hätte.

Keine Erwerbslosenunterstühung für Streikende.
Der Berliner „Lokalanzeiger " schreibt: Der preußische

Minister ches Innern traf folgende Verfügung : Der Haupt¬
ausschuß für die Erwerbslosenfürsorgc Groß -Berlins be¬
schloß, denjenigen Sreikteilnehmcrn , die während eines
Streiks der Aufforderung zur alsbaldigen Aufnahme der
Arbeit nicht nachgekommen sind und deshalb entlasten wur¬
den, Erwerbslosenunterstützung zuzubilligen. Dieser Ent¬
schluß steht in Widerspruch zu den gesetzlichen Bestimmun¬
gen. Im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister
ersuche ich Sie daher , ihn außer Wrksamkeit zu setzen und
bemerke, daß ich die llebernahme etwaiger aus dem Be¬
schluß entstehenden Kosten auf den Reichssond als den
gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlaufend nicht befürworten
und auch nicht in der Lage sein würde , die Deckung aus
Staatsmitteln bereilzustellen.

Haaje über innerpolilifche Fragen.
In der Dienslag -Nachmittagsfitzung der Reichs¬

konferenz der Unabhängigen Sozialdemokraten führte Haase,
laut „Freiheit " , zum Thema „Die politische Lage " aus,
die Regierung , die sich nur mit Hilfe des Belagerungs¬
zustandes an der Macht erhaltet , behauptet zwar , die
vollendetste Demokrati zu repräsentieren . Sie stelle aber
nur eine verkappte Diktatur der herrschenden Klassen dar.
im Proletariat sei eine gewisse Gleichgültigkeit eingetreten,
und die Kommunisten hätten richtig das Abflauen der revo¬
lutionären Stimmung erkannt . Die wirtschastliche Not
könne zwar zu einer verschärften Revolutionsphase führen,
man müsse aber auch mit einer längeren Dauer des Tief¬
standes der revolutionären Bewegung rechnen. Daher
dürfe die Partei die parlamentarische Wirksamkeit nicht
aus der Hand geben und die Waren keineswegs bvy-
kotteren . Solange die jetzige Gesellschaft bestehe, müsse
man durch Mitarbeit im Parlament dem Proletariat mög¬
lichst günstige Kampfbedingungen zu schaffen suchen. Was
die Beteiligung der Regierung hetreffe, so sei für die
Partei aus dem Boden der jetzigen Verfassung an ein
Mitarbeiten an der Reichsregierung nicht zu denken. Einer
möglichen Aufforderung der Rechtssozialisten zur Be¬
teiligung an der Regierung gegenüber könne es sich unter
Umständen empfehlen , ihnen Bedingungen zu stellen, d. h.

ihnen das volle Parteiprogramm zur Annahme zu unter-

breiten . Das ist aber nur eine Formfrage , da die Ab¬
lehnung von vornherein feststehe. Die Aufgabe der Partei
müsse sein, das revolutionäre Bewußtsein zu stärken und
die Situation im Intereste des revolutionären Zieles aus¬
zunutzen.

Die Anfechtung der deutschen Verfassung durch
die Entente.

mz.Parks , 10. Sept . Die Zeitungen sind angesichts der
Zurückhaltung der deutschen Regierung nach dem Ultimatum
der Entente hinsichtlich der Bersassungsänderung der An¬
sicht, daß die Aufgabe der Alliierten vorgezeichnet se>.
müßten den Deutschen bedeuten , daß man von ihnen nicht
Worte , sondern Taten verlange und daß man , wenn diese
innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht ausgeführt
würden , die angekündigten Maßnahmen in Kraft treten
lasten müste. Das „Journal " meint , der Inhalt der deut¬
schen Note fordere eine Erwiderung heraus . Da Deutsch¬
land zugestehe, daß der in Frage stehende Text ohne Be-
deutung sei, warum zögere es dann , ihn zu unterdrücken.

mz Versailles , 10. Sept . Der Oberste Rat der Alliier¬
ten konnte heute stoch zu keinem Entschluß bezüglich der
deutschen Note über Artikel 61 der Reichsverfastung kom¬
men. Die „Patrie " behauptet in Uebereinstimmung mit
der „Daily Mail " , daß die Antwort keinem Ultimatum
gleichkomme.

Miststände im Eisenbahnwesen.
Der deutschnationale Abg . Dr . Obersohren regt in

einem Schreiben an den Elsenbahnminister Oeser die Ein¬
setzung eines parlamentarischen Unterausschusses über die
Mißstände im Eisenbahnwesen an . Der Eisenbahnminister
müsse gewiegte Fachleute aus der Maschinenindustrie mit
der Untersuchung der fachtechnischen Fragen beauftragen.
Sein Bericht müsse in längstens vier Wochen fertig sem
und der Oeffentlichkeit übergeben werden . Liegen unab-
änderliche Verhältnisse vor , dann werde das Volk die not¬
wendigen Entbehrungen mit Ruhe ertragen , aber Klarheit
könne es verlangen . Gegenseitige Beschuldigungen könnten
nur zu weiterer Verbitterung führen.

Wiederbeginn der direkten Baumwollzusuhr.
mz. Berlin , 11. Sept . Die direkte Paumwollzufuhr

hat laut „Berl . Tageblatt " mit dem Dampfer „Ozette"
angefangen , der Ende August mit 12 000 Ballen Baum¬
wolle von Galveston abgegangen ist.

Der Frieden v'on St . Germain.
- Gestern vormittag 10 Uhr fand im Saale der Steinzeit

im Schlosse St . Germain die Unterzeichnung des Deutsch-
Oesterreichischen Friedensvertrages statt , die sich nach dem
gleichen Zeremoniell vollzog, das bei der Unterzeichnung des
deutschen Friedensvertrages angewendet wurde . Etwa
300 Personen waren anwesend , darunter 75 Friedens¬
delegierte und 50 Pressevertreter . Ministerpräsident
Clemenceau führte den Vorsitz.

Italien für sofortige Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund.

mz. Berlin , 11. Sept . Laut „Bostischer Ztg ." schlägt
eine Resolution in der italienischen Kammer die Ratifi¬
zierung des Friedensvcrtrages mit Deutschland vor und
verlangt die schleunigste Aufnahme der bisher feindlichen
Staaten in den Völkerbund . Die Delegationen der bisher
feindlichen Staaten müßten zu dem Arbeiterkongreß zu-
gelasten werden , weil nur so ein allgemein verbindliches
Abkommen , wie das über die internationale Regelung der
Arbeitszeit , möglich sei. Die wirtschaftlichen Klauseln des
Vertrages genügten den italienischen Interesten ebenso wenig
wie die Regelung der Savoyen -Frage . Italien sei zwar
für eine Unschädlichmachung des früheren deutschen Kaisers
zu haben , lehne aber ausdrücklich einen Prozeß gegen ihn ab.

Englische Abrüstung zur See.
Aus London wird gemeldet : Die Admiralität erteilte

den Befehl , die Schlachtschiffe der Heimatflotte , der 4. und
5 Zcrslörerflotte vom 1. 10. an aus Reservestärke herab¬
zusetzen. Die 20. Zerstörerflvttille wird nach Beendigung
des Dienstes in der Ostsee ebenfalls auf Reservestärkc herab¬
gesetzt, die neugebildete Zerstörerflottille undd as 2. Ge¬
schwader der leichten Kreuzer werden mit voller Besatzung
der atlantischen Flotte zugeteilt . Die der atlantischen
Flotte zugeteilten U-Boots -Flottillen werden auf drei
herabgesetzt.

Englische Anweisungen für den Verkehr mit
Deutschland.

mz. Amsterdam , 11. Sept . Der Londoner Bericht¬
erstatter des „Manchester Guardian " erfährt , daß das
auswärtige englische Amt an die ausländischen Missionen
ein Rundschreiben gerichtet hat , in dem die Mitglieder
dieser Missionen Anweisungen für den Verkehr mit den
deutschen amtlichen Personen erhalten . Es wird vor¬
sichtige Höflichkeit anempfohlen , jedoch nahegelegt , keinen
geselligen Verkehr zu pflegen . Die Botschaft in Berlin
wird zweifellos erhalten bleiben . Man erwartet aber , daß
für einige Zeit ein Geschäftsträger an ihrer Spitze stehen
wird.

Laut Lansing soll Deutschland mindestens noch
ein Jahr warten.

mz. Rotterdam , 11. Sept . „Daily Expreß " meldet aus
New York : Auf eine Anfrage des Senators Nelson lehnte
Lansing Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund vor
Konstituierung des Völkerbundes ab. Die Frage der Zu¬
lassung Deutschlands zum Bund der Nationen würde nicht
vor einem Jahre spruchreif werden . _

Aus nah « ud fern.
Idstein , den 12. September 1919.

— Konzert . Wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, veranstaltet der Männergesangverein
„E i n t r a ch 1" am 21 . September in der Turn¬
halle der Turngesellschaft ein Konzert . Der
Verein hat es sich mit dieser Veranstaltung zur
Aufgabe gestellt , unseren Gefallenen die Ehre
angedeihen zu lassen , die ihnen gebührt : „Sie
sollen uns unvergessen bleiben ." Wie wir aus
dem Programm ersehen können , kommen nur
Chöre und Solls zum Vortrag , die dem Charakter
der Veranstaltung entsprechen . Der Verein , der
unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer
Grün  dahier steht , gibt sich alle Mühe , den
Konzertobend zu einem erhebenden und genuß¬
reichen zu gestalten . Wir wünschen demselben
einen vollen Erfolg für seine gute Tat.

— Zu den bevorstehenden Gcmeindewahlen sind, wie,
wir von zuständiger Seiler hören , gemäß einer tele¬
graphischen Anordnung der Regierung neue Wähler-
l i st e n aufzustellen . Stichtag ist der 1. September.
Wahlberechtigt sind alle Personen beiderlei Geschlechts, die

am l . September dts 20. Lebensjahr vollendet haben und

die mindestens sechs Monate am Orte wohnhaft sind. In
Idstein sind 18 Stadtverordnete zu wählen.

— Schale und Ki' che. Aus Berlin , 10. Sept . wird
gemeldet : „Auf eine Anfrage des Provinzialschulkollegiums
Koblenz über die Teilnahme von Lehrern und Schülern
an den kirchlichen Veranstaltungen hat der Unterrichts¬
minister nach der „Germania " den Regierungen und
Provinzialschulkollegien einen Erlaß übermittelt , in dem
es heißt : „ Zu den Schulfeiern mit religiösem Charakter
gehören auch die herkömmlich von den Schulen veranstal¬
teten Morgenandachten . Schüler , die vom Religions¬
unterricht befreit sind, brauchen daran nicht teilzunchmen.
Auch die übrigen Schüler dürfen nicht durch Disziplinär - -
mittel zum Besuch dieser kirchlichen Veranstaltungen an¬
gehalten werden ." , ^

— Gute Nachrichten über idle deutsche Getreideernte,
lieber die Aussichten in der Brotversorgung erfahren die
„P . P . N ." an zuständiger Stelle : Bei den maßgebenden
Behörden eintreffende ^ Nachrichten lasten erkennen , daß
die vorläufige Ernteschätzung zu niedrig gegriffen war.
Während die bisherigen Feststellungen sich verbesserten sind
auch die Druschabgaben besser geworden . Die Ergebnisse
zeigen, daß die Brotversorgung Deutschlands auch dann
ohne das Ausland als gesichert betrachtet werden kann,
wenn die Ausmahlung niedriger angesetzt wird

— Geld statt Gefängnis . Der französische Kommandant
von Wiesbaden Land macht bekannt , daß nach einer Ver-
fügung des Kommandierenden Generals der 10. franz.
Armee durch Versäumnisurteil von dm Militär -Pvlizei-
und Kriegsgerichten erkannte Gefängnisstrafen in Geld-
strafen umgewandelt werden können, und zwar nach folgen¬
dem Tarif : Statt Gefängnisstrafe von 1 bis 8 Tagen
50 Jt  8 bis 15 Tagen 100 Jt,  15 bis 30 Tagen 500 Jt,
30 bis 60 Tagen 1000 Jt , 2 bis 4 Monate 2000 Jt,
4 bis 6 Monate 5000 Jt.  Die endgültige Umwandlung der
Strafe liege dem Staatsoberhaupt ob. Bezüglich des
Strafaufschubs werde nach Möglichkeit entgegenkommend
verfahren . .

— Der Wintersahrplan , der früher am 1. Oktober in
Kraft zu treten pflege, soll in diesem Jahre , wie wir Horen,
auf den 5. Oktober eingeführt werden , also mit dem Zeit¬
punkt, wo die Uhrenumstellung im besetzten Gebiet er¬
folgen soll.

Wehen , 10. Sept . Spielende Kinder fanden heute
nachmittag in einem Bache mehrere französische Geschosse
und spielten damit . Durch einen Schlag auf ein solches
Geschoß kam dasselbe zum Explodieren und verletzte den
10jährigen Otto des Fabrikarbeiters Philipp Wilhelm : der¬
maßen ' im Gesicht, an Händen , Leib und Beinen , daß oie
Aufnahme in die Augenheilanstalt zu Wiesbaden erfolgen
mußte Man hofft , ihm das iAugenlicht erhalten zu
können, obgleich der rechte Augenapfel beinahe ganz durch¬
schlagen ist. Der dabeistehende achtjährige Moritz Kalt-
wastcr , sowie die siebenjährige Schwester des Schwer¬
verletzten, trugen leichte Verletzungen davon , während zwei
weitere Knaben unverletzt blieben . Ebenfalls heute nach¬
mittag fiel der siebenjährige Enkel des Landmanns Fritz
Ullrich von hier mit einer Garbe Hafer von einem geladenen
Wagen und trug leichte Verletzungen im Gesicht davon.
Ein anderer Junge wurde von einem Fuhrwerk überfahren,
ohne schwere Verletzungen davon zu tragen . Zuletzt fiel
die Tochter des Landmanns Wilhelm Herrmann von einem
Wagen , ohne sich schwer zu verletzen . — Fürwahr , ein
kritischer Tag.

Wambach . 10 . Sept . Bei der gestern hier
stattgchabten Güterversleiaerung , die von den Ge¬
brüdern ftarl und Josef Ott veranstaltet wurde,
wurden so hohe Preise gezahlt , ,vie solche bei uns
noch nicht vorgekonunen sind. So kostete die Rute
allerdings gutes Wiesenland durchweg zirka 00
Mark ; früher war solche für 10 bis 15 Mark
käuflich. Das Wohnhaus ging mit Remise , Hofraum
und Gärten zum Preise von 6750 Mark an einen
Herrn Althändler Wiegand aus Wiesbaden über.

Königstein , 11. Sept . Regierungs - und Forstrat Frek-
Herr von Hammerstein , Inspektionsbeamter der Forstinspek-
tion Wiesbaden -Königstein , wurde zum Oberforstmeister
bei der Wiesbadener Regierung ernannt .-

Frauenstein , 8 . Sept . Am Sonntag , den
LI . August 1619 fand in Frauenstein ein Vortrag
für Krieosbeschädsiste und Hinterbliebene mit dem
Thema : >,Was Kriegsbeschädigte von ihrer Rente
wissen müssen ." Redner war Herr St ein¬
st vrf  vom Konuol ' amt Wiesbaden . Er erläu¬
terte in verständlicher Weise an Hand von Bei¬
spielen den Kriegsbeschädigten die Besllmmungen
des Mannschastsversorgungsgesetzes mit den
während des Krieges ergangenen Zusätzen . Der
Vortrag wurde von den zahlreich Erschienenen
dankbar ausgenommen , schon allein dadurch , daß
ihnen durch die Abhaltung des Vortrages in
Frauenstein der Weg zum Kontrvllamt Wies¬
baden erspart wurde und daß in der anschließen¬
den Aussprache viele der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen sachliche und fachmännische Aus¬
kunft über ihre Angelegenheiten erhalten konnten.

Frankfurt a . M ., 10. Sept .. Der ' Schrecken der
Sachsenhäuser und Neu -Isenburger Gärtner , der 23jahnge
Johann C o r r e cht aus Neu -Isenburg , ein vielfach vor¬
bestrafter Mensch , wurde Samstag früh während cines
seiner täglichen Plünderungszüge durch die Obstgärten
am Sachsenhäuser Berg von einem Gartenbesitzer über¬
rascht. Es entspann sich zwischen Correcht , dessen Frau
und dem 21jährigen Otto Straub und dem Gartenbesitzer
ein Kamps , in dessen Verlauf Correcht erschossen wurde.

Frankfurt a . M . ,10. Sept . Für den Empfang der
Kriegsgefangenen sind im Frankfurter Hauptbahnhof be-
sondere Vorbereitungen lGefangenenhenn ) getroffen.
Auch ist man bemüht , durch Blumenschmuck und Gruß-
plakate den Ankommenden einen frohgestimmten Empfang
zu bereiten . , „ „ r , ,

Frankfurt a . M ., 11. Sept . Ein großes Ausgebot
von uniformierten und Hilfs -Polizisten nahm am Mittwoch
mittag im Schieberviertel der Kronprinzenstraße eine um¬
fassende Streife vor . Nach Absperrung der Zugänge zu
der Mosel - und Kronprinzenstraße vom Bahnhofsplatz und
der Kaiserstraße aus erfolgte eine gründliche Durchsuchung
>-er Hauptschieberlokale , die eine unerwartet große Aus-

cutc brachte . Vier Häuser bezw. Wirtschaften bargen m
hren Kellern , Zimmern und Mansarden schier unermeß-
iche Vorräte von Lebens - und Genußmitteln N '« r
weniger als vier große Lastkraftwagen waren erforderlich,
lm die alle in diesen Häusern ausbewahrten Hunderte von
fisten Fässern , Körben und Koffern mit Zigaretten,
Schmalz, Schokolade , Kakao , Seife , Rauchtabak usw. bergen
u können. Biele der Zigarctken waren nicht verzollt , on
inein Zimmerchen lagerte allein für 20 000 Mark Schiebe ^
oarc . Die Polizei stellte in dem Block rund 500  Schieber
cst, die in den bekannten Lokalen und auf der Straße ve
hren Geschäften überrascht wurden . Die Leute siEeten

ihron Waren vielfach bis unter die Dächer , wurden



fcor rücksichtslos aus dem dunkelsten Schlupfwinkel heraus-
,k°lt Bis auf einen Mann, der der Beschlagnahme

keiner Waren schärfsten Widerstand entgegensetzte, so das,
acfefielt werden mutzte, fügte sich das Schieberheer

1. Unvermeidliche. Die gesamten Waren wurden aus den
des Polizeipräsidiums gefahren. Soweit die Schieber

mBesitz eines Gewerbescheineswaren, erhielten sie ihre
Maren wieder, der Besitz der übrigen Personen und das
„ aI  die Mehrheit, wurde dem Lebensmittelamt uberwiesen,
Die Beschlagnahmungen verursachten naturgematz grotze
Menschenansammlungen, doch kam es nirgends zu Ruhe-

^St ."Goarshausen, 9. Sept. Herr Hauptlehrer
Pfeifer  wurde von der Regierung in Wie--
Herrn Dekan S chmi d t b o r n ernannt,
baden an Stelle des ftüheren Kreisschulinspektors

Rüvesheim . 7. Sept : Der „Rhg . Bgfo."
,'chreibt: Mit Ende ds. Mts . tritt der Landrat
unseres Kreises Herr Geh. Reg .-Rat Wagner  in
den Ruhestand. Fast 28 Jahre leitete er die Ver¬
waltung und Geschicke unseres Kreises. 3n ferne
Amtszeit siel der musterhafte Ausbau des Vizinal-
ivegenetzes, die Ausgestaltung der Kommunalver¬
waltung auf den inannigfachsten Gebieten, insbe¬
sondere der allgemeinen ' Wohlfahrtspflege und der
sozialen Fürsorge. Der Hauptlebensfrage unseres
Kreises, dem Weinbau , widmete , er die größte
Sorgfalt , so u. a. feine Anregung zur besseren
Organisation der Weinversteigerungen durch Grün¬
dung der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
und die geschickte Durchführung der Winzer -Not¬
standsaktion in 1910/1911 . Als Weinbauaufsichts¬
kommissar für die Provinz Hessen-Nassau war er
in herooragender Weise bei der Reblausbekämpstmg
tätig. Alle diese Verdienste wurden in der letzten

, Kreistagssitzunganerkannt und in der Abschiedsan-
sprachedes  Herrn Grafen Mutschka-Greiffenklau
zum Ausdruck gebracht. Herr Geheinwat Wagner
wird seinen Ruhewohnsiy in Geisenheim im Schloß
Monrepos nehmen.

Mainz, 11. Sept. Der Schiffsverkehr auf dem Rhein
nahm in der letzten Verkehrswoche einen fett langer .Zeit
nicht mehr erlebten Umfang an. Die mit 4 bis 6 An¬
hängern versehenen Schleppdampfer folgten sich an
manchen Tagen unausgesetztund beförderten grvhe
Mengen Kohlen stromaufwärts. Seitens der Zechen
werden, solange der fortgesetzt zuruckgehende Wasserstand
dies noch ermöglicht, in erster Lime die Städte am Ober-.
rhein über Mannheim hinaus mit Brennstoff versorgt
Die Morgennebel lassen indes die Schlffahrl meist erst
gegen8 Uhr statt 6 bis 7 Uhr früh beginnen

mz. Mannheim, 11. Sept. D,e Pfalzzentrale meldet
datz gestern in Landau eme bedeutsame Kundgebung für
das Deutschtum stattgesunden hat. In der daselbst ge-
fatzien Entschlietzung gelobten die über -900 anwesenden
Bürger und Bürgerinnen der Stadt und des Bezirks
Landau, Pfälzer und Pfälzerinnen aller Parteien Berufe
und Bekenntnisse unentwegte Treue dem deutschen Volke
heute und immerdar, weisen mit Empörung die geg¬
nerischen Machenschaften in scharfen Worten zuruck und
bitten ihre deutschen Freunde, die Reichs reue der Lan¬
dauer und der Pfälzer nicht nach ,enem kle.nen Hau lem
Abtrünniger zu beurteilen. Deutschland und die, Pfalz
au! ewig ungeteilt! Von den Gegnern meldete sich niemand
in der Versammlung zum Worte, obwohl diese>n Landau,
dem Sitz der „Freien Pfalz" tagte.

m, Leipzig 11. Sept. Der Streik im Leipziger Buch¬
handel ist beendet. Die Arbeit wird am Freitag wieder
aufgenvimnenl̂, ^ Scpt (Havas -Reuter) Die Einfuhr
von Schweinen aus Deutschland ist verboten worden.

Das Riesenflugzeug der Zeppelin-Werke
Staaken . In der „Köln. Volksztg." lesen wir:

‘ Während der Kriegsjahre hat , denr Auge der
Oeffentlichkeit verborgen, die deutsche Flugzeugin¬
dustrie die deutsche Taube und ihre Spielarten,
den Eindecker und den Doppeldecker in stetigem
zielbewußteit Fortschreiten zum Riesenflugzeug ent¬
wickelt. Es sind kolosale Ausmaße , die ein solcher
Riesenvogel zeigt. Die Flügelspanmveite des R,e-

- senlandflugzeuges der Zeppelin -Werke m Staaken
beträgt z. B. 42 Meter und dre tragende Flache
330 um . Die Rumpflänge 22 Meter , die Höhe
1,9 Meter , die Breite 1.8 Meter . _ Der Antrieb
des Riesenflugzeuges erfolgt durch vier je 260 PS
starke Maybach-Motoren , die sich zti je zwei in
den Seitengondeln befinden. Das Gewicht des
leeren Flugzeuges beträgt allein 8000 Kilo, das
der von ihm getragenen Nutzlast und des Betriebs-
stofses zusammen 4500 Kilo. Dabei ist das Rie

' senflugzeug durchaus behende, es hat eine Ätnn-
Äengeschwindigkeitvon 135 Kilometer und em
Steigvermögen von 3 Kilometer iu 47 Minuten.
Bis zu 4000 Meter schraubt dieses famose Erzeug¬
nis ' seinen schweren Körper in die Höhe. Unter
Anwendung von Turbo -Kompressoren kann es so¬
gar bis auf 6000 Meter steigen uitd erzielt dann
160 Kilometer Geschwindigkeit. Ter Aktions¬
radius des Riesenflugzeuges beträgt normal 3100
Kilometer. Durch Einbati eines größeren Benzin¬
tanks kann er auf 4500 Kiloiiteter ausgedehnt
werden Das Fassungsvermögen der gewöhnlichen
Benzinanlage beträgt ' 3- 4000 Liter . An dem
Fahrgestell können die Räder je nach der notwen¬
digen Tragfähigkeit beliebig verbreitert werden.
Für das Fliegen auf dein Wasser wird das ganze
Flugzeug auf Schimmmer gesetzt, die stattliche Kör¬
per ans Aluminium von 12 und mehr Meter-
Länge darstellen. Um das Seeflngzeug leicht an
Land zu holen, iverden au den Schivrmmern Ber¬
gungswagen mühelos befestigt. Das Flugzeug ist
so ivunderbar durchkonstruirt, daß das früher̂ be¬
lächelte Märchen von den Reparaturen von tflug»
zeugen während des Fluges wirklich geworden.
Auf einer Photographie konnte ich bewundern . wie
der Motoremvart während des Fluges aus der
Seitengondel steigt, um eine kleine Reparatur am
Kühler vorzunehmeu.

Letzte Meldungen.
Artikel 61 der deutschen Verfassung.

mz. Amsterdam. 11. Sept. Das Reuterfche Büro
meldet aus Paris, vom 10. September: Der Oberste Nat
beriet über die Antwort auf die deutsche Rote mit Bezug
auf die Entfernung des Artikels 61 der deutschen Ber-
fasiung. Er kam zu der Ansicht, datz die deutschen Burg-
chaften unzulänglich sind und die deutsche Regierung be¬

vollmächtigte Vertreter nach Paris entsenden mutz die das
Protokoll unterzeichnen, worin alle Artikel der deutschen
Verfassung, die mit dem Vertrag von Versailles unverein¬
bar find, für „null und nichtig erklärt werden.

Die Klage gegen Helfferich.
Berlin, 11. Sept. Die Nachricht, datz der frühere

Staatsmimster Dr. Helfferich vor den Staatsgenchtshof
gestellt werden soll, entspricht schon darum nicht den Tat¬
sachen, weil bisher An Staatsgerichtshof susammen-
gestellt ist. Wie die „Politisch-Parlamentarischen Nach¬
richten" hören, ist die gegen den Staatsmimster Helfferich
eingeleitete Klage vor dem zuständigen Gericht gemacht.

Eine Rede Scheidemanns in Kassel.
Der frühere Ministerpräsident Scheidemann ist am

Mittwoch, aus der Schweiz kommend, m Kastei ein-
getroffen. Gestern hat er vor seinen Wählern eme Rede
gehalten, in der er sich gegen jede neue Revolution von
rechts oder von links wandte. Die gegenwärtige Partei-
kvnstellation in der Regierung erklärte er für nicht glück¬
lich Es sei besser, wenn zwei bürgerliche Parteien in der
Regierung sitzen, die sich die Wage hatten.

mr Kostei 11. Sept. An die Rede Scheidemanns
schloß sich eine lebhafte Diskustion an, in der sich ein starker
Anhang der ll. S . bemerkbar machte.

Oberfchlefien.
mz Berlin, 11. Sept. Dem Vernehmen noch ist eme

Rote der Entente betreffs Oberschlesien emgegangen dw
den Willen der Entente zu einer durchaus objektiven Hai-

tun mz rktin !«12.  Sept . Wie die „Deutfche Allg. Ztg."
meldet, fand gestern unter Zuziehung des preußischen
Ministerpräsidenten und der beteiligten Restorts, so ins¬
besondere eines Vertreters des Auswärtigen Amts, eine
Kabinettssitzungstatt, in der die oberschlestscheFrage be¬
raten wurde.- - — —

Liefert kurzfristig

Eleklro-Alotore
für

Gleich - und Drehstrom
Heiz - und Kochapparate

Neuanlagen und Reparaturen von
Stark - und Schwachstrom.

Patentanmeldungen u. Sdeen-Ausarbeitung
Fachmännischer Rat unverbindlich.

Ing . Schmitz
I d st e i n i . Ts . Rodergaste 9.

Ein hochträchtiges, altes, einträgliches
Alutterschwein

zu verkaufen. Gustav Hohl 1.. Walsdorf.
ädchen

Buchenscheit S
sowie alle anderen Sorten Brennhölzer, auch solche
von frischer Fällung, dauernd zu kaufen gesucht.
Kaufe Waldungen zum Selbstabtrieb, auch mit
Grund und Boden.
4&uita»  rrev - luns . «r.A

Wittelsbacherallee 4 Telefon Hansa 533.

Larbid
jedes Quantum,

empfiehlt
3unter . Spenglermeister.

Ein fast neuer guterhaltever
Sackanzug

zu on-t . bei Fr au Kalb Wwe., Limburgerstr. 4.

U” Damen'halbfchuhe,
Größe 37l/s,  fast neu. zu verkaufen. Näheres

Ba ynyofflr.

Einige' hasen. 4ÄV" b2
Näheres Elektr. Zentrale. Veitenmühlweg.

Geschäfts-
empfehlung.

Habe am Platze ein

Kunststeingeschäft
errichtet. Ich führe als Spezialität:

Grabdenkmäler . Treppenstufen.
Spülsteine , fertige Terazoböden

und Plättchen

nach jeder Bestellung und halte mich
in Beton sowie Eisenbeton der ge¬
ehrten Einwohnerschaft von Walsdorf

und-Umgegend bestens empfohlen.

Zakob Braun
W a l s d o r f.

Kleiderfärberei Vach
21t*

Färben von sämtlichenDamen-
und

Herrengarderoben
(getragen oder neu) in jeder gewünschten Farbe.

Lieferzeit8 Tage.
Annahmestelle bei 21. Vrnun,

Idstein,  Borngasse.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Bach,
Färbermeister » Höchst a. M .-Sindlingen

Wirtschaft „Zur Eisenbahn".

Roeder -Herde
weiss emailliert und vernickelt.

Tv*ansp - Kesselöfen
Transp - Kessel¬

gestelle
Emailli Gusskessel

sowie Ketten
- sind wieder eiugetroffeu.

Eicli «fc laoss
Telefon Nr. 2.

bei gutem Lohn möglichst sofort gesucht. Näh.
im Verl, der Jdst. Ztg._

Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag, den 14. Sept. 13. Sonntag nach Trin.
Vormittags » ‘/« Uhr: Liede, 24, 255, 128.
Kirchensamlung für die Anstalt Bethel, m Bitterfeld.
Christenlehre.

Dekan Ernst.
Der Aöendgottesdienst fällt infolge Beurlaubung des

Herrn Pfarrer Moser  aus.
Katholische Kirche zu Idstein.

Sonntaa . den 14. Sept. 1919. 14. Sonntag n. Pstngst.
Morgens ‘MO Uhr Hochamt mit Predigt ». Segen.
Nachmittags 2 Uhr Andacht zur Muttergottes mit

sakramentalischem Segen.
Pfarrer B uscher.

Brennholz
Vttchen -Er ^ en -rriefetrn-

Keheithslz
kauft

Siegfriedwerk Wiesbadm
A bt . » • ***?•

Elektrizitätswerk Idstein
Vom 1. Oktober 1919 ab kostet die

&.-TD.  für Licht 1 Alk
für Kraft 60 Pfg.

Kameradinnenu.Kameraden
des Jahrgangs 1868

werden zu einer Va * s «* iir in l « « s am
Sonnabend , den 13. Sept. ISIS, um 8 /, Uhr
im . Felsenkeller" höfltchst eingeladen.

Einige Kameradinnen u. Kameraden.



Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung über Gemüse , Obst- und

Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs -Gesetzbl S 307)
wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen der
Reichsstelle vom 12. und 22. November 1918 (Reichs-
anzeiger 268 und 281 vom 12. und 28. November bestimmt!
- J 1 -.Gemäß § 4 des Lieferungsvertrages über
Fruhgemuje und tz 5 des Lieferungsvertrages über Herbst¬
gemüse werden die Vertragspreise für die nachstehend ver¬
zeichnten Gemüsearten je Zentner bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt:

1. für Weißkohl j( 2._
2. für Rotkohl " 5 _
3. für Wirsingkohl 45 g
4. für Grünkohl bis zum 30. Rov . 1919 5.—
o. für roteMöhren und Karotten aller

Art einschließlich der kleinen runden
Karotten 350

6. für gelbe Möhren " 2.50
7. »für weiße Möhren ' 1.50
8. für Zwiebeln, lose, bis zum 31. Okt. 19 6.50

Diese Preise gelten für gesunde, marktfähige Handels
wäre frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.
. des § 1 sind Höchstpreise im Sinne
des Hochjtpreisgefetzes.
nr 8 ? - Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 21.
August 1919 in Kraft.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Saat-
und Steckzwiebeln zu Saatzwecken und deren Höchstpreise
vom 4. März 1919 (Reichsanzeiger 57 vom 11. März ) tritt
mit dem gleichen Zeitpunkte außer Kraft.

Berlin , den 16. August 1919.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : gez. v. Tilly.

Wird veröffentlicht . Die* von* der Preiskommisson der
Bezirksstelle für Obst- und Gemüse festgesetzten Erzeuger-
Höchstpreise verlieren durch vorstehende Bekanntmachung
ihr Wirksamkeit.

Langenschwalbach , den 5. Sept . 1919.
_ __ _ _ Der Landrat.

Bieh -Abnahme.
3n der nächsten Woche wird das für die

Pflicht -Lieserungen des Kommunalverbands in
Anspruch genommene Vieh Montag , d . 15 . d . M .,
vormittags in Langenschwalbach , nachmittags in
Idstein abgenommen . Die Abnahme in Idstein
erfolgt ausnahmsweise Montag , um den Lieferan¬
ten noch den erhöhten Preis zu sichern . Von
Dienstag , den 16 . d. M . ab werden 10 .— Jl je
Klasse weniger bezahlt.

Langenschwalbach , den 12 . Sept . 1919.
_ _ _ Der Landrat : v . Trotha.

»snnerZöLsnsvörsiii

„Eintracht“ ij
Hm Sonntag , den 21. September d. J . j

j veranstaltet der Verein in der Turnhalle [
jjder Turngeselischaff ein

Konzert
|znm Andenken an die im Kriege Ge-
jfalienen . Hierzu laden wir die Einwoh-
jjner von Idstein und Umgebung Ireund-
jjiichsf ein. Beginn abends 8 Uhr.

Der Eintritt beträgt I Hk.
Mitglieder nebst I Person Frei.

Das Comifee. Der Vorsfand.

Fleischverkauf.
Samstag auf die Abschnitte der Reichsfleischtarte
a . 150 Gramm frisches Fleisch und Wurst nur für die

in den Verkaufsstellen von Schütz und Rovs ein¬
getragenen Kunden . Preis je Pfund 3.20 ,H.

b. Krankenzulagen in sämtlichen Verkaufsstellen
e. 150 Gramm Salzfleisch in den Verkaufsstellen von

Baum , Heß , Hofsmann , Dambeck, Retard . Preis
je Pfund 4.50 Jl  für die hier eingetragenen Kunden.

Mit dem Verkauf von frischem Fleisch wird bei den
Verkaufsstellen genaue Reihenfolge eingehalten.

Auf Fettkarte 150
62,5 Gramm Speck, je Pfund 4.50 M
50,0 „ Fett , „ „ , 5.50 M

Ausgabe Samstag in allen Fleischverkaufsstellen auf
Grund der Kvndenlisten.

Butter . (
3nt Geschäft von Reichard : Krankenzulaqe : Samstag

von 1 bis -2 Uhr.
Für Buchstabe H—I je 40 Gramm auf Fettkarte 148

von 2 Uhr ab. Preis für 1 Pfund 5.60 M.
oOftorn, den 12. Sept . 1919.

__ D er M agistrat : Zieg enmeher . _

Aranzös. Offizier SPs -L
mefel . nK ' bmtmt , bestehend aus Wohn -,
2 Schlafzimmern mit drei Betten. Angebote mit
Preisangabe an den Magistrat. __

Vrennholzverkaus^
Dienstag , den 16 . September d. Is ., vorm.

11 Uhr kommt aus dem Oberjosbacher Gemeinde¬
wald aus den Distrikten Gemeindeheck , Ge¬
brannte u. Erlen an Ort und Stelle zum Verkauf:
Eichen : 2 rm Scheit , 30 rm Knüppel , 7730
Schäleichenwellcn , Buchen:  2 rm Knüppel -Kiefern,
54 rm Knüppel.

Zusammenkunft im Schlage Gemeindeheck bei
der Gulbemühle an der Landstraße Niederjosbach-
Niedernhausen.

Oberjosbach , den 8 . Sept . 1919.
_Pt , Bürgermeister.

Die Beleidigung
gegen Herrn Bahnmeister Becker zu Ntedernhau-
fen nehme ich zurück._ Albert Wick.

Turnverein
Idstein.

Sonntag , den 15. September 5 . Wanderung
Hauptwanderung : Feldberg — Königstein

Abmarsch vorm . 6ff - Uhr vom Weiherwiesertor.
Wanderung über Heftrich -Kröftel -Feldberg -Könia-
stem-Eppsteln . Rückkehr mit der Bahn ab Eppstein
6.57 Uhr . 7 Stunden Gehzeit . Auf dem Feld¬
berg 3 Stunden , in Königstein 2 Stunden Rast.

Nebenwanderung : Königstein.
Abfahrt mit dem Zuge 11 .53 Uhr nach Eppstein.
Wanderung nach Königstein . Treffpunkt init dem
Turnverein daselbst gegen 3 Uhr tm Kaffee Kleiner.
Gehzeit Eppstein -Königstein und zurück 3 x/2  Std.

Alle Wanderfreunde willkommen.
_ _ Der Wanderausschuß.

FsL französischer

Tafelleim
amerikanischer

Büffellederleim
in großen Posten einfreffend.

Adolph Witt
_Fernruf 48.

| Gasthaus
| „Zum Löwen“Idstein

Sonntag , den 14. September

1§ großer , öffentlicher

i Ball.
'<b  Anfang 4 Uhr nachmittags.
<<p Es ladet treundlichst ein

^ Fritz Meininghaus.
/C® *r- -t'- *4* "T- 4 * wf-

rtisiemerKineinalonraDh

Weißzeug.
Mädchen - u. Knabenkleider , sowie einfache
Damenkleider werden angefert . Oberg . 28 , 2 . St.

Tnrahaiie Heiiricaerslrafle.
Sonntag , den 14. Sept. um 3 und 8 Uhr

Ein spanisches Dilema
oder wenn drei eine liehen

Humoreske . .

Großer Zigeoner-Sclilaoer
Ani Lehen«Tod od.des Geschickes Sohn

Sensationsdrama in 3 Akten.

Kindesunierschiehung
Ergreifende Szenen aus dem Leben.

Lony Ml der Radlopr
Reizende Kriminalkomödie,

UeOerlislßl
Ein glänzendes Lustspiel in 2 Akten.

Ph . Kullmann.

Neue und gebrauchte

Fässer
von 50 Ltr . aufwärts für Wein u . Apfelwein
empfiehlt LrLedr . Küferei,
Hö chst a. M ., Hauptstr . 106 u. Brüningstr . 29.

Alonatsmädchen
gesucht._ Bahnhofstr 37.

Gebrauchter Gutzieffei
zu verkaufen . Durchm . 59 cm . Wo sagt d. Verl.

Eingetroffen:

Tascbeniampen-
Batterien

„P I c k“

erstkl . Ware — Unerreicht in Brenndauer
tadelloses Lieht

Chr. Münster
Idstein  Kreuzgasse 2 u. 3.

Sozialdemokralische Partei Deutschlands.
Verwaliunosbezirk Wiesbaden.

und Auskunft in allen politischen Angelegenheiten , insbeson - . —
bexe die bevorstehenden Gemeindevertreterwahlen betreffend,
wird jederzeit kostenlos durch unser Parteifekretariat in

Wiesbaden , Wellritzstraße 49 , Telefon 1026 , erteilt.
Der Mitgliederbeitrag beträgt pro Monat 60 Pfennig,
für Männer , für Frauen 40 Pfg . Aufnahmegebühr 50 Pfg.

Werbematerial wird kostenlos jederzeit abgegeben . •

Empfehle

Rexgläser u . Apparate
Emaille - und verzinkte Waren in nur bester Ausführung.

Praktische und Gesehenk « » trk « l in
Steingut , Porzellan . Glas , Aluminium und Keramik.

I
8 Taffen

Teller
Schüsseln
Platten
Becher
Wasserflaschen
Honiggläser

Waschgeschirre
Eimer
Wannen
Urinflaschen
Leuchter
Nachttöpfe
Kehrschaufeln

Brotkasten
Brotkörbe
Wafferkeffel
Trichter
Blumenvasen
Effenkannen
Kuchenformen

Schöpf - u . Schaumlöffel
Kochtöpfe
Kasserollen
Seiher
Weingläser
Biergläser
Sturmlaternen

Lampenzylinder in allen Größen.

junior , Himmelsgasse
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